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Frei nach einem Märchen der Gebrüder Grimm


Dies ist ein Märchenbuch, eine Haftung der Autorin bzw. des Verlags und seiner Beauftragten für Personen- , Sach- und Vermögensschäden ist ausgeschlossen.




Dank


Danken möchte ich meinen Eltern, meiner Schwester und ihrem Freund. Sie haben mich ermutigt und beraten.





Wie alles begann


Zu einer Zeit wie heute, zu einer Zeit, in der es unterschiedliche Regierungen gab, zu solch einer Zeit spielt unsere Geschichte. Es gab Demokratien, Königreiche und beides zusammen. Es gab Friedensbewegungen in der Bevölkerung und Gruppen, denen die Natur am Herzen lag.


Im Königreich Weitfelden hatten sich Rosamunde und Friedrich gefunden. Die beiden herrschten zusammen über weite Lande. Ihre Burg lag am Rande des Großen Waldreichs, dem nachbarschaftlichen Königtum. So lag das Anwesen von Rosamunde und Friedrich am Ende weiter Felder, die sich golden über das Land erstreckten. Eine Siedlung schloss sich unweit der Burg an diese an. Der König und die Königin waren moderne Herrscher.


Zusammen mit den Demokraten des Landes schmiedeten sie regelmäßig neue Gesetze, die das Leben im Land verbessern und die Güter im Land schützten sollten.


Rosamunde und Friedrich wollten ein Kind haben. Doch was sie auch probierten, es wollte nicht so recht klappen. So vergingen die Jahre, in denen sie kinderlos waren. Regelmäßig luden die beiden eine Geistheilerin, eine Yogalehrerin und eine Priesterin ein, ihnen doch so zu helfen, dass es mit dem Kinderbekommen doch endlich klappen möge. Manchmal tauchte Tante Mechthilda auf, immer ungeladen. Sie mochten Tante Mechthilda nicht, denn sie war grob und unfreundlich. Tante Mechthilda war die Mutter von Rosamundes Cousine, und sie sagte immer: „Ihr mit Eurer Esoterikklitsche, das hat noch keinem geholfen. Karlheinz, Maximilian, Katherina, siehe da, alle gestorben, obwohl sie Hilfe bei solchen Leuten gesucht haben.“ „Naja“, antwortete Rosamunde dann immer, „es geht ja schließlich um das Leben, und ein Priester ist schließlich kein Esoteriker und eine Yogalehrerin ist eine Sportlehrerin.“


Schließlich, irgendwann in der Nacht, hörte Rosamunde das Flüstern des Windes, der über ihre weiten Felder zu ihnen in die Burg wehte: „Du wirst ein Kind empfangen, mit einem Geist so weit wie die Felder, mit einem Antlitz so golden wie der Weizen und mit einem Herz so stark wie der Sturm. Doch passe gut auf das Kleine auf, eine Verwandte wünscht Unheil für Euer Kind.“ Rosamunde überlief ein Schauder. Was ihr der Wind des Feldes da so alles gesagt hatte! Sie war ja ein wenig zu aufgeklärt, um an das Flüstern des Windes zu glauben. Doch es geschah, wie der Wind des Feldes ihr es gesagt hatte und sie wurde schwanger. Sie fürchtete sich aber auch etwas. Wer war wohl die Verwandte, die ihrem Kind etwas Böses antun wollte? Bald bekam sie das Kind und Friedrich und Rosamunde freuten sich riesig. Sie wollten es Rosa nennen, nach ihrer Mutter Rosamunde.
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Oller Geburtstagsfluch


Zur Geburt ihres Kindes Rosa feierten die Eltern Rosamunde und Friedrich ein großes Fest. Geladen waren natürlich auch ihre Geistheilerin, die Yogalehrerin und die Priesterin. Aber da war ja noch Tante Mechthilda. Sie hatten lange überlegt, ob sie diese zum Geburtsfest ihrer Tochter einladen sollten. Rosamunde erinnerte sich doch an die Stimme des Windes, die ihr sagte, jemand wollte ihrer Tochter etwas Böses antun. Sie hatte darüber nachgedacht, wer das wohl sein könnte und kam nur auf Tante Mechthilda, diese verschrobene alte Hexe. So luden sie Mechthilda also nicht zum Fest ein.
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